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162. Jahrgang.

ſelten
verſginerte neutrale 3one,
gebeten worden, die Räumungsfriſt von 30 auf 60 Tage zu

Kuſſiſch franzöſiſche zuſammenarbeit,

Kemal in Mudaomig, Die
Muſtapha Kemal traf in Mudania zur Kon-

ferenz ein. Die alliierten Generale haben den türkiſchen verlängern.
Vertretern ſtarke Vorhaltungen über die Bewegung
türkiſcher Truppen über die neutrale Linie bei Jsmed
hinaus machen müſſen. Die Türken haben verſprochen, London,
daß dieſe Bewegungen aufhören ſollen; da jedoch Kemal
eine ähnliche Verpflichtung am 8. Oktober ſchriftlich ein-
ging, ſind natürlich Vorſichtsmaßnahmen getroffen worden.
General Harrington hat das den Türken ſehr deutlich
gemacht.

Die Abweichungen in dem Text der von den alliierten
Regierungen nach den Pariſer Beratungen ihren Generälen
auf der Mudania- Konferenz zugeſtellten Richtlinien werden
jetzt in Pariſer politiſchen Kreiſen als be deutungslos
hingeſtellt. Wie außerdem hierzu gemeldet wird, ſollen
die letzten Mißverſtänd niſſe bereits behoben ſein.

„Havas“ teilt offiziös mit, die geſtrige neue Unter-
e on den allierten Generälen in Mudaniag ge

zufhren, daß die
neutralen Zone

und der Stärke der türkiſchen Gendarmerie für Thrazien
nicht beſtimmt genug lauteten. Ueber dieſe Punkte hätten
aber am Montag vormittag in Paris Verhandlungen zwiſchen
den Mitarbeitern Lord Curzons und ihren Kollegen am
Quay d'Orſay ſtattgefunden. Schließlich ſei man überein-
gekommen, daß

eine verkleinerte neutrale Zone
werde. Dieſe ſoll Tſchanak umfaſſen,

engliſchen Truppen bleiben würden, während die übrigen
Punkte am aſiatiſchen Ufer der Meerengen, wo ſich die
türkiſchen Abteilungen feſtgeſetzt hätten, außerhalb der neu-
tralen Zone blieben Die Unterzeichnung des Protokolls iſt
für Dienstag nachmittag vorgeſehen.

eingerichtet wo die

Biderſtand in Thrazien?
ZSDondon, 11. Okt. Aus Athen wird gemeldet: Jn Thra-

zien macht ſich immer ſtärkerer Widerſtand gegen die Räu-
mungsbefehle der Regierung geltend, deren Autorität ſich
von Tag zu Tag verringert. Die Verbündeten ſind daher
en h

Augeschront?
Zu der Orientkriſe ſcheinen nun die letzten Mißverſtänd niſſe

beſeitigt zu ſein.
Ruſſiſch-franzöſiſche Annähernngsverſuche.
Die Repko tagte unter Vorſitz von Barthon.
Das Kabinett nahm die Beamtenbeſoldungs- Vorlage an.
Zu Rathenau- Prozeß wurde in der Zeugenvernehmung fort-

gefahren. eDie erſte situng der Reggrattonsſtommiſſion
unter barthou,

Paris, 11. Okt. Dubois hat am Diensatg in der
Reparationskommiſſion offiziell ſein Amt als Vorſitzender
niedergelegt. Nach einer kurzen Anſprache ſtellte er ſeinen
Nachfolger Barthou vor und empfahl, Barthou zum Vor
ſitzenden der Kommiſſion zu wählen. Darauf erfolgte die
Wahl einſtimmig. Barthou dankte für das ihm erwieſene
Ringe und eröffnete ſofort eine Arbeitsſitzung der Kom-

iſſion.

Der Vorſtoß gegen das Moratorinm.
Paris, 11. Okt. Die Reparationskommiſſion beſchäftigte

ſich am Dienstag nach der erfolgten Wahl Barthous zum
Vorſitzenden mit dem ununterbrochenen Anwachſen der
deutſchen ſchwebenden Schuld. Nach der Entſcheidung der
Reparationskommiſſion vom 31. Mai ſei Deutſchland für die
Zahlungen des Jahres 1922 ein Teilmoratorium unter ge-
wiſſen Bedingungen bewilligt worden. Eine dieſer Be-
dingungen ſei, daß die ſchwebende Schuld Deutſchlands nicht
den Betrag von 281 Milliarden Papiermark alſo den
Betrag vom 31. März 1922, überſchreiten dürfe. Jm
Falle dieſe Summe überſchritten würde, müſſe der Mehrbe-
trag durch Stenern oder innere Anleihen gededt ſein.

Jnm Preſſeamt des Quay d'Orſai war am Dienstag von
einer Abſicht der franzöſiſchen Regierung, Barthou mit der
Wiederaufrollung der Moratorinumsfrage zu beauftragen,
nichts bekannt. Die Nachricht wurde aber auch nicht unzwei-

11. Okt. Die jetzt erfolgte Klärung in der
Orientfrage hat zunächſt eine Art von Pauſe in den Er-
eigniſſen eintreten laſſen und man wendet in hieſigen poli
tiſchen Kreiſen ſeine Aufmerkſamkeit immer mehr den An-
näherungsverſuchen zu, die Paris gegenwärtig in
Moskau anſtrengt. Beſondere Aufmerkſamkeit wird der Reiſe
Herriots nach Sowjetrußland gewidmet und das Abswärtige Amt iſt überzeugt, daß trotz der befriedigend ver
laufenen Auseinanderſetzung Lord Curzons mit
Frankreich bereit wäre, jeden Vorteil in der Dardame
auszunutzen, um Englands Einfluß im Orient en

wirken.

Es gürt im gamen gſten,

Paris, 10. Okt. Der Berichterſtatter des „Newyork
Herald in Konſtantinopel ſchreibt u a.: Aegyptiſche und in-
diſche Revolutionäre in Moskau und Angora hätten Kemal
Verſicherungen gegeben, daß in Aegypten und Jndien Auf-
FKände ausbrechen würden, wenn die Türken zum
Kriege ſchritten. Der afghaniſche Vertreter in Angora
hat das Verſprechen gegeben, daß die afghaniſche Armee die
indiſche Grenze überſchreiten würde. Auch die Araber in
Meſopotamien und Syrien hätten alle Anſtrengungen ge-
macht, um eine friedliche Regelung zu verhindern. Die
orientaliſchen Extremiſten, die den Sieg Kemals in einen

allgemeinen Aufſtand des Oſtens gegen die
Herrſchaft des Weſtens

umzuwandeln hoffen, ſtellten den Frieden als Verrat der
Sürken an ihrer Sache hin. Jndeſſen ſeien die gemäßigteren
Elemente unter ihnen zufrieden, daß der Rückgang des euro-
päiſchen Preſtiges ſchon ſo weit fortgeſchritten ſei, daß ſie
binnen kurzem ihr Ziel verwirklichen können. Jn Kon-
ſtantinopel, wo der Niedergang des Anſehens der Weſt-
mächte ſich den Blicken der Orientalen in brutaler Form
enthüllt habe, dämmere jetzt eine neue Zeit für den Oſten.

deutig dementiert. Bei der Beurteilung der Frage iſt zu
beachten, daß die Moratoriumsfrage bei der bevorſtehenden
Jnterpellationsdebatte in der Kammer eine Rolle ſpielen
wird und Poineare darauf gefaßt ſein muß, von oppo-
ſitioneller Seite gefragt zu werden, was er zur Wahrung
der Jntereſſen Frankreichs getan hat. Extreme nationaliſtiſche
Organe, wie die „Action Francaiſe“ und die „Liberte“ haben
den neuen Markſturz am Dienstag bereits als Beweis für den
vollſtändigen Mißerfolg der Schonnngspolitik gegenüber
Deutſchlands hingeſtellt. Unter dieſen Umſtänden muß da-
mit gerechnet werden, daß Frankreich ſchon in allernächſter
Zeit etwas bei der Reparationskommiſſion unternehmen wird,
um Maßnahmen zur Saniernng der deutſchen Finanzen
durchzuſetzen.

England und der
Verſailler Vertrag.

Jn der „Times“ veröffentlicht der Führer der konſer-
vativen Parlamentpartei Bonnar Law, ein Staatsmann von
anerkannten Fähigkeiten und außerordentlich großem Ein-
fluß, eine Zuſchrift über die Kriſe im Nahen Oſten, deren
Kritik ſich nicht nur gegen die Politik Lloyd Georges, ſon-
dern vor allem auch gegen Frankreich richtet. Der ent-
ſcheidende Satz lautet:

„Wir kön
ſein, die finoe
Landes mache
s unſere Pfl

richt allein die Poliziſten der Welt
und ſozialen Bedingungen dieſes

möglich. Es ſcheint mir daher, daß
ffen unſeren franzöſiſchen Alliiertent

zu ſagen, de ellung in Konſtantinopel und in
den Meereng nſo wichtiger Teil der Friedensver-träge iſt, w ereinbarung mit Deutſchland, und
daß, wenn reit ſind, uns dort zu unterſtützen,
wir nicht ſein werden, die Laſt allein zutragen, ſo gen ſein werden, dem Beiſpiel der
Regierung en Staaten zu folgen und unſere
Aufmerkſo ſie Erhaltung und Sicherung der
unmitrtelbr eſſen des Reiches zu beſchränken.“

Die Ste. Lloyd Georges iſt naturgemäß durch
die Mißerfolge her Oſtpolitik nicht gefeſtigt worden. All-
gemein ſpricht nan von der Möglkchkeit ſeines Rücktritt s
und der Uebernahme der Regierung durch einen konſer-

rückſichtsloſe Lohnſteigerungen

z I nbtwendig immer weiter geſteigerten

Der Dollar 3000.
Die neue ungeheure Markkataſtrophe, die in wenigen

Tagen, ausgehend von rückſichtsloſen Markverkäufen des ge
ſamten Auslandes unter Führung von Neuyork, den Dollar-
kurs von 1400 auf über 3000 ſteigerte, wird von der
deutſchen Preſſe bejammert. Jn amtlichen Kreiſen und in
denen der Großfinanz ſteht man dieſer neuen Kataſtrophe

faſſungslos gegenüber. Manbezeichnender Weiſe rat- und nüzu ihr geführt haben.will die Gründe nicht ſehen, die nDie Redensart von der unverwüſtlichen Wirtſchaftskraft
Deutſchlands, die uns neues Vertrauen im Auslande er-
ringen würde, klingt lächerlich im Munde unſerer heute
führenden Kreiſe, deren Maßnahmen offenſichtlich dahin
führen müſſen, dieſe Wirtſchaftskraft zu ver-
nich ten. Je mehr die Arbeitnehmerorganiſationen darin
von oben unterſtützt werden, das Unternehmertum durch

auszubeuteln, je härter die
Steuerſchraube und die durch die Lohnſteigerungen natur

Rohſtoff- und Nah-
rungsmittelpreiſe dem Gewerbeſtand das Lebensblut aus
preſſen, ſo daß jede Kapitalbildung längſt unterbunden iſt
und vielmehr allgemein ein raſcher Verzehr der Subſtanz
an ihre Stelle getreten iſt, umſomehr ſchwindet unſere
Wirtſchaftskraft und damit das letzte Vertrauen des Aus-
landes. Die Radikaliſierung der regierenden
Sozialdemokratie durch Vereinigung von S. PD. und
u. S. P. D. war daher der natürliche Auftakt zur neuen,
in ihren letzten Folgen noch unabſehbaren Währungskataſtrophe
umſomehr, als die bürgerlichen Parteien trotz dieſes
Sieges des Linksradikalismus blindlings ihre gegen-
ſeitige Zerfleiſchung fortſetzen und keine An-
ſtalten machen, durch engeren Zuſammenſchluß ihrerſeits eine
feſte Abwehrfront gegen die rote Vernichtungsflut zu bilden.

Niemals war die ſtupende Unfähigkeit und Unwiſſenheit
unſerer ſich bürgerlich nennenden politiſchen Führer (nament-
lich des Zentrums) offenbarer als heute. Und das
Verhängnis, die Gefahr der Balkaniſierung Deutſchlands und
damit unſerer gänzlichen Verelendung, ſchreitet mit Rieſen-
ſchritten auf uns zu. Nur unſere Parteipolitiker merken
nichts vom Wehen der Schickſalsſchwingen. Pvineare trium-
phiert!

Die Aeußerung Bonar Laws gewinntvativen Miniſter. Lawe ndadurch erhöhtes Gewicht. Man darf ſie mit einigen Ein-
ſchränkungen als das Programm der britiſchen auswärtigen
Politik Frankreich gegenüber betrachten. Bonar Law will
an der Entente feſthalten. Sollte aber Frankreich ſeine
Bündnispflichten im Orient nicht erfüllen, ſo empfiehlt Bonar
Law, daß ſich England von Verſailles zurückzieht. Das
iſt der Sinn ſeiner bedeutſamen Aeußerung, der ſowohl
in Frankreich, als auch in Deutſchland verſtanden werden
wird. Der enge Zuſammenhang zwiſchen OHrientkriſe und
Reparationsfrage kommt darin klar zum Ansdruck.

ringe neue deutjcramöſche
ſiedergufbaugrunpe.

Hamburg, 11. Okt Jn der Börſe fand am Dienstag
eine Beſprechung Hamburgiſcher und norddeutſcher Jn-
duſtkieller wegen Errichtung einer neuen dentſch- franzöſiſchen
Wiederaufbaugruppe für Hamburg und Norddeutſchland ſtatt
und zwar auf Veranlaſſung der Bank- und Handelsaktienge-
ſellſchaft in Hamburg. Mit franzöſiſchen Induſtriellen iſt
bereits in Paris verhandelt worden. Beabſichtigt iſt die
Gründung einer Jntereſſengemeinſchaft der in Betracht kom-
menden Jnduſtriellen in Form einer G. m. b. H. Jnsgeſamt
ſollen Beträge von 600 Millionen Francs in Betracht
kommen. Die Jnduſtriellen, die in der Verſammlung Jn-
tereſſe zeigten, werden in den nächſten Tagen abermals
zuſammentreten und die Schritte für die Gründung vor-
bereiten.

Weitere Verhandlungen über den Urqhart- Vertrag in
Ausſicht.

Haag, 11. Okt. Leslie Urqhart iſt am Diensatg
abend nach London zurückgekehrt. Sein Sekretär hat für
Mittwoch eine längere Erklärung über ſeine Unterhand-
lungen mit Moskau in Ausſicht geſtellt. Es ſteht aber jetzt
ſchon feſt, daß Urqhart ſich nicht ohne weiteres dem Ent-
ſchluß der Sowjetregierung fügen wird.

leinahßme Kmerikas an der nächſten
Flnunz konferenz

Haag, 11. Okt. „Newyork World“ erfährt von wohl-
informierter Seite aus Waſhington, daß die amerikaniſche
Regierung ſehr ernſthaft erwägt, die Einladung zur Teil
nahme an der nächſten die wahrſcheinlich
in London tagen wird, anzunehmen. je Regierung halte



s uuns urch das Geſetz bezüglich der Konſolidierung der Schulden

s auferlegt worden ſind, aufzuheben, um zu einer Einigung
lnit Sir Robert Horne

lmer und Francis Garvan betriebenen

jedenfalls jetzt die Zeit für gekommen, um einen Verſuch zurSrkahietuns der Wel inanzlage zu unternehmnen. Weiter

erfährt das Blatt, daß die amerikaniſche Schuldenkommiſſton
beabſichtige, den Kongreß ſofort nach ſeinem Zuſammentritt

itten, eine Anzahl von Beſchränkungen, welche ihr

er die engliſchen Schulden zu
kommen. „Daily Chronicle“ hält einen Aufſchub der
Reiſe Sir Robert Hornes nach Amerika infolge der inneren
Kriſe für wahrſche nlich.

Um das Eigentum der deutſchen Jnduſtrie.
Rewyork, 11. Okt. Aus Waſhington wird berichtet, daß

ſich die Anklagejury in der Zeit von heute bis Weihnachten
mit der Unterſuchung der von den Verwaltern c

achen
chaften mit dem Eigentum der ehemals feindlichen Staaten

faſſen wird. Jn erſter Linie ſollen die von dem Verwalter
Garvan vorgenommenen chemiſchen runde und der
Skändal mit den Boſch-Magneten aufgeklärt werden.
Es handelt ſich um unrechtmäßige Nachahmung der in

Deutſchland von der BoſchA. G. in Stuttgart hergeſtellten
Zündmagneten und Lichtanlagen für Automobile und Flug-
tzeuge.

um zuſammenkritt des Reichstages,
Berlin, 10. Oktober. Der Reichstag tritt bekanntlich

am 17. Oktober zu ſeiner Herbſttagung zuſammen. Auf
der erſten Tagesordnung ſtehen vorläufig nur Fragen von
geringer Bedeutung. Der Aelteſtenausſchuß wird ſich am
18. Oktober verſamſmeln, um über die weitere Tätigkeit
des Reichsparlaments zu beſchließen. Da die beiden ſoziali-
ftiſchen Fraktionen ſich vereinigt haben, iſt auch eine Neu
einteilunmg der Kommiſſionen erforderlich. Es
wird auch geprüft werden müſſen, ob die bisherige Zu-
ſammenſetzung des Präſidiums beizubehalten iſt.
Der Reichstag wird zunächſt nur etwa acht Tage zuſammen-

bleiben und in dieſer Zeit das Geſetz über die Wahl des
Reichspräſidenten verabſchieden. Am 25. Oktober

foll wegen des deutſchnationalen Parteitages in Görlitz eine
mehrtägige Vertagung eintreten.

Erhöhung der Umſatzſteuer?

Verlin, 10. Oktober. Dem Reichsrat liegt, wie die
„Heutſche Allg. Zeitung“ hört, ein Entwurf der Reichs-
regierung zur Aenderung des Landesſteuerge-
etzes vor, deſſen Artikel 7 eine Erhöhung der Umſatz-

teuer von zwei auf n Prozent vorſieht. DieDurchführung zum 1. Januar 4923 hängt von der Ent
ſcheidung des Reichsrates und des Reichstags ab.

bie Beumtenßeſoldungs- Vorlage
vom Kabinett angenommen,

Zu einer am Dienstag abgehaltenen Kabinettſitzung
würde die vom Reichsfinanzminiſterium ausge arbeitete Be-
Foldungsvorlage beraten und angenommen Jn
der Vorlage ſind die bisherigen Teuerungszulagen in die
Brundgeh älter und Ortszuſchläge eingebaut. Die
Ortszuſchläge ſind mit Rügfſicht auf das inzwiſchen

Kraft getretene Mietsgeſetz und als Erſatz für die bis
herigen widerruflichen n entſprechend er
öht worden. Dem Wunſ des Reichstages nach ver-tehrter Berückſichtigung der ſozialen Beſoldungsbeſtandteile

entſprechend ſind die Kinderzu ſchläge ſtärker erhöht
worden, als die Grundgehälter.

Außerdem iſt für die verheirateten Beamten die
Gewährung eines um 3 v. H. höheren Teuerungszuſchlages
von Grundgehalt und Ortszuſchlag in Ausſicht genommen.
Die Kinderzu chläge bleiben nach wie vor für alle Beamten
gruppen gleichmäßig hoch. Für die Ruheſtändler ſind
die entſprechenden Folgerungen gezogen worden. Das
eſetzliche Witwengeld ſoll von vier Zehnteln auf ſechs

u des Ruhegehalts des Mannes erhöht werden. Dafür
ſollen die Witwen zukünftig nur den allgemeinen Teuerungs-
e zu ihrem Witwengeld erhalten.

ie Vorlage ging noch im Laufe des Dienstags demdeichstag zu und ſoll dem Reichstag bei ſeinem Zuſemmene
ritt am 17. Oktober bereits vorliegen.

Der Rathenau-Prozeß.
Leipzig, 10. Oktober. Am heutigen Verhandlungstage

es rer t. wird zunächſt Fräulein HeleneKaiſer aus Char ottenburg vernommen, die Augenzeugin
des Mordes geweſen iſt. Sie gibt eine eingehende Dar-
ftellung der Mordtat. Der nächſte Zeuge iſt der Chauffeur

rozeller, der das Auto Rathenaus gefahren hat. Nach
m betritt der Chauffeur Buchna, der das Automobil

des Fabrikanten Küchen meiſt er in Freiberg nach Dres
den gefahren hat, die Zeugenbank. Er hat bei einem Zu-
ſammentreffen eine verdächtige Aeußerung Techows Pehert
Der alsdann vernommene Unterprimaner Hans Stuben
rauch beſtreitet energiſch, der Urheber des Mordplanes zu
fein. Sein Plan ſei von Kern und Fiſcher ohne weiteres
verworfen worden. Dem Bunde der Aufrechten gehört der
Zeuge ſeit ſgipem 15. Lebensjahre an. Stuübenrauch wird
r nicht vereidigt. Kriminalkommiſſar Sein e-

eyer- Berlin als weiterer Zeuge ſagt über das erſte
Verhör Schütts und Dieſtels aus. Nach einer kurzen Unter
brechung, die durch Unwohlſein des Angeklagten War-
necke verurſacht iſt, und nach Ausſagen zweier weiterer
Zeugen, folgte Vernehmung des Gauleiters des Deutſch
völkiſchen Schutz- und Trutzbundes in Schwerin, Erich
Bade, bei dem Kern einen Koffer hatte ſtehen laſſen.
Als der Koffer am Montag verſchwunden war, hat der
Zeuge angenommen, daß Jlſemann, der bei ihm angeſtellt
war, ihn an ſich genommen hatte. Der als nächſter Zeuge
auftretende Landeskriminalhauptmann Wiggers Schwerin
beſtätigt, daß der Koffer, der dem Gerichtshof vorliegt, am
29. Juni in Roſtock aufgegeben worden iſt. r Zeuge Bade
n darauf hin, daß dies nicht der richtige Koffer ſei.
Auch der Angeklagte Techow bezeichnet den Koffer nicht
als den richtigen. Der Verteidiger Grewing teilt hierauf
mit, daß der richtige Koffer heute morgen im Büro des
Staatsgerichtshofs abgegeben worden iſt. Als dieſer zweite

r Pporgelegt wird, erklärt Jlſemann, daß er den Koffer
beiſeite gebracht habe, um nicht in den Verdacht der Mit
täterſchaft zu geraten. Der hierauf vernommene e
Gutsbeſitzer Funke, der mit Jlſemann zuſammen in Schwe
rin wohnte, macht Angaben über die daten des
Koffers. Den Namen der Perſon, die den Koffer abge-
holt hat, will der Zeuge nicht nennen. Die Vernehmung
des Zeugen Brüdigam, der Angaben über Tilleſſenund die DOrganiſation C. macht, wird abgebrochen, da der
Angerklagte Warnecke erneut von ſtarkem Unwohlſein be-fallen wird. Die Weiterverhandlung wird auf iuwech
wormittag 9 Uhr vertagt.

T

Zum „Abentener“ des Angeklagtez
Zu der Angelegenheit des Augeklagten o der nach

Berliner Berichten in einer Weinſtübe einen Zuſummenſtoß
gehabt haben ſollte, erfahren wir aus leitenden Kreiſen des

Berliner
er durch einen Teil der Preſſe gegangen iſt, iſt in hohem
Maße übertrieben. Voß ſelbſt, der wohl eine Darlegung
der Angelegenheit gegeben hat, übertreibt gern und liebt
es, ſich in den Mittelpunkt zu ſtellen. Die bisher ange-
ſtellten Ermittlungen haben ergeben, daß es ſich lediglich
um eine ſogenannte „betrunkene Sache“ handelt, und
daß von irgendwelchem politiſchen Attentäten nicht
die Rede ſein kann. Dem „Abenteuer“ darf alſokeine übertriebene Bedeutung zugemeſſen werden.

Die Entwicklung des Streiſkgedankens,
Die fortſchreitende Verelendung Deutſchlands wird den

Ausbruch ſozialer Streitigkeiten erheblich begünſtigen. Aus
den Beobachtungen der letzten Zeit iſt deutlich ihre Tendenz
der Entwicklung von örtlichen und Bezirksausſtänden zu
großen Maſſenaktionen zu erkennen.

Mehrere Urſachen haben dahingeführt. Die eine von
ihnen beruht auf der Zunahme der Organiſierung der Ar-
beiterſchaft in der Gewerkſchaften: während im Jahre 1913
nur rund 3,75 Millionen Arbeiter organiſiert waren, iſt
dieſe Zahl nach dem Jahrbuch der Berufsverbände im Jahre
1920 auf über 10 Millionen geſtiegen. Dadurch entſtand
natürlich eine ſehr weitgehende organiſatoriſche Vereinheit-
lichung der Arbeitnehmerſchaft, die ſich in entſprechender
Weiſe in einer Vereinheitlichung der Streiks äußert. Jn
dieſelbe Richtung drängte das Tarifvertragsweſen. Jm
Jahre 1913 waren nur 1,4 Millionen Arbeitnehmer in Tarif-
verträgen erfaßt, 1920 waren es dagegen nach dem 236.
Sonderheft des Reichsarbeitsblattes 9,56 Millionen. Hier
war auch die intereſſante Beobachtung zu machen, daß nicht
wie früher die Tarifverträge nur für beſtimmte Orte und
Bezirke abgeſchloſſen wurden, ſondern daß Abſchlüſſe für das
ganze Reich immer häufiger wurden. Jm Jahr 1920 entfielen
nur noch 9,7 Prozent der unter Tarifvertrag ſtehenden
Arbeitnehmer auf Ortstarife, dagegen 56,5 Prozent unter
Bezirks- und 21,6 Prozent unter Reichstarife. Jnsgeſamt
waren das alſo 78,1 Prozent, während es 1913 nur etwa
50 Prozent waren. Einen ſehr erheblichen Einfluß in der
Richtung des Ueberwiegens der Maſſenaktionen bei Streiks
übt auch das geſteigerte Selbſtbewußtſein der Gewerkſchaften
aus, die immer empfindlicher gegenüber vertneintlichen An
griffen auf ihr gewerkſchaftliches Anſehen werden, woraus
ſich bereits viele große Maſſenſtreiks ergeben haben. Einen
ähnlichen Einfluß hatten die Streiks, die aus Gründen ge-
werkſchaftlicher Konkurrenz zwiſchen den einzelnen mitein-
ander konkurrierenden Gewerkſchaften entſtanden und durch
die in der Regel geſchloſſene Arbeitnehmergruppen eines
beſtimmten Berufes zum Niederlegen der Arbeit veranlaßt
wurden.

Die hier kurz fſkizzierte Entwicklung läßt ſich an Hand
der Streikſtatiſtik deutlich verfolgen. Die Berichte des Reichs
arbeitsblattes ergeben ganz unverkennbar einen Rückgang
der Einzelſtreiks (d. h. derjenigen Ausſtände, die nur einen
Betrieb oder einen Ort betreffen), dagegen eine erhebliche
Vermehrung der großen Streiks. Während in der Vorkriegszeit die Einzeſſtreits über 70 Prozent der jährlich gezählten

Ausſtände ausmachten, ſank dieſe Zahl 1920 auf 47,6 Pro-
zent. Da wo Einzelſtreiks ausbrachen, ließ ſich faſt ſtets
feſtſtellen, daß es wilde Streiks waren. Der daraus ſich
ergebende Schluß, daß die Streikbewegungen immer mehr
die Tendenz der Maſſenſtreiks annahmen, iſt auch erſichtlich
daraus, daß die Zahl der Streiks weſentlich zurück-
ging, die Zahl der Streikenden dagegen außerordent-
lich geſtiegen iſt. Jn Berlin z. B. hat ſich von 1919
auf 1920 die Zahl der Streiks auf 97 (d. h. um 44 Prozent)
vermindert, während gleichzeitig die Zahl der Streikenden
auf 1190 000 gegenüber 17 700 im Jahresdurchſchnitt 1899
bis 1913 angeſchwollen iſt.

Zuſammenfaſſend läßt ſich ſagen, daß bei Fortdauer
der Entwicklung der letzten Zeit die Zahl der Einzel-
ſtreiks an Bedeutung wie an Dauer weiter zurückgehen, daß
dagegen die Zahl der großen, über einen ausgedehnten
Bezirk ſich erſtreckenden Arbeitskämpfe ſich erheblich ver-
mehren wird. Daraus kann geſchloſſen werden, daß die
Streiks der Zukunft zwar weniger zahlreich, dafür aber an
Dauer, Umfang und Entſchiedenheit außerordentlich ſtark
ſein werden. Und warum, weil die Führer die Jntereſſen
der Allgemeinheit, die wichtigſte Grundlage des Wohlergehens
jedes einzelnen Berufsſtandes, völlig ignorieren und nur
den augenblicklichen Vorteil ihrer zugehörigen Arbeiterklaſſe
(und damit natürlich ihren eigenen) im Auge haben. Sie
überſehen, daß ſie damit den Aſt abſägen, auf dem ſie ſitzen.
Der Zuſammenbruch vieler Gewerbe und Jnduſtrien wird
auf dieſe Weiſe ungeheuer beſchleunigt: damit werden auch
die Gewerkſchaftskaſſen ſchnell geleert und der Hauptanreiz
zur Organiſation zerſtört. Wir ſind auf dem beſten Wege
dazu.

rerenAus Stadt und Umgebung
bundöund der Provin; suchſen.

Die Vertreterverſammlung des Landbund der Provinz
Sachſen, welche im Oktober jedes Jahres ſtattfindet, war auf
geſtern (Dienstag) in das Hotel „Stadt Dresden“ nach Halle
einberufen. Der Vorſitzende, Landrat a. D. Freiherr von
Wilmowski, begrüßte einleitend die als Gäſte n
Vertreter. Er betonte es, wie über der heutigen Verſammlung
eine beſondere Feierlichkeit ſchwebe, da der Landbund in
dieſem Jahre ſeine größte maßgebliche Tagung zum erſten-
mal in eigene Räume habe einberufen können, da das
Hotel „Stadt Dresden“ vom Landbund angekauft ſei.

Die Organiſation iſt im letzten J ganz beträchtlich
ausgebaut und gefeſtigt worden. Das V is den anderen
Organiſationen kann nur als ganz r, ezeichnet wer
den, vor allem die Zuſammenarbeit andwirtſchafts-
kammer, mit den landwirtſchaftliche enſchaften, mit
Jnduſtrie, Handwerk und Handel. ſonders ausge
baut wurde die Stenerſtelle des Lan ovinz Sachſen,
welche in 3 beſondere Abteilungen neine Fragen.
für Einzelberatung und für Erb d Gutsüber-laſſungsbeträge gegliedert iſt. Weſe Arbeit der
Steuerſtelle iſt vor allem das Zu n mit denFinanzämtern geweſen, das mit da mancherlei
Ungerechtigkeiten abzuſtellen und Her dern.

Jn weiten Kreiſen der Landbündm beſteht eine
ßewiſ Verärgerung, weil trotz der gewar Bemühungen

r Organiſation die Getreideumlage Geſ. geworden iſt.
Denen, die derartiges ausſprechen muß immer wieder von
neuem vor Augen gehalten werden wie ohne die ungeheure

olizeipräſidiums folgendes Der Vuorfall, wie

Arbeit des Landbundes unbedingk eine weit verſtärkte
Zwangswirtſchaft von den Gegnern der Landwirtſchaft durch
edrückt worden wäre. Gemäß einem am Montag gefaßten

Vorſtandsbeſchluß werden jetzt die Landbundabgeordneten
einen Antrag einbringen, nach welchem nachträglich für jede
Wirtſchaft 20 Morgen frei bleiben ſollen, natürlich unter
entſprechender Herabſetzung der Geſamtumlage.

ing im Anſchluß hieran auf die
Finanzlage des Landvbundes ein, welche infolge der unge-

heuren Geldentwertung nicht das erfreuliche Bild des ver
gänge nen Jahres zeigt. Notwendig iſt zur Stütze einer
gevkoeten Wirtſchaftsführung die Beitragszahlung in Rog-
W wonde immer iſt nicht allenthalben der Vertrieb der

andbundloſe in wünſchenswertem Maße aufgenommen
Nur eine Zuſammenarbeit in allen Dingen kann die

jenigen Erfolge ſchaffen, kann diejenigen ſicheren Unterlagen
s welche das deutſche Landvolk zu einem erſprießlichen

irken für des deutſchen Vaterlandes Wohl braucht!
Hauptgeſchäftsführer Dr. Burr hardt beſprach ſodann

den für das kommende Jahr vorgeſehenen Haushaltsplan,
ſowie die Aufbringung des Beitrags in Roggen. Ein Teil
der Roggenbeiträge muß möglichſt noch in dieſem Monat
eingezogen werden!

Der Etat im ganzen, wie im einzelnen für die Bezirks-
ſtellen Merſeburg und Magdeburg wurde einſtimmig ange
nommen.

Der Reichstagsabg. Schiele ſprach darauf in ein-
geendſter Weiſe über die Getreidenmlage ſowie über die
augenblickliche politiſche Situation. Seine Ausführungen.
welche den ganzen Ernſt der Lage, aber auch die unentwegt
feſte und ſichere Haltung unſerer parlamentariſchen Ver-
treter der Verſammlung vor Augen führte, und auf die wir
noch eingehender zurückkommen, weckten lebhafteſten Bei-
fall. Alle Anweſenden gaben ihrer Zuſtimmung zu den
l ryngen durch Erheben von ihren Plätzen ſpontanen

usdruck!

Der Vorſitzende
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Rittergüterenteignung.

Wie uns heute vom Landeskulturamt mitgeteilt wird,
hat der ſtändige Ausſchuß auf Antrag des Landlieferungs-
verbandes beſchloſſen, drei Rittergüter zu enteignen. Es han-
delt ſich um das Rittergut Goddula im Kreiſe Merſeburg,
das Rittergut Hartmannsdorf im Kreiſe Schweinitz
und das Gut Derenburg im Kreiſe Halberſtadt.

Ein Unfall auf dem Vahnhof
ereignete ſich am Montag abend. Ein Poſtbeamter aus Quer
furt, der, vermutlich um zu ſeinem Poſtwagen zu gelangen,
die Gleiſe überſchritt, wurde von einer Lokomotive erfaßt,
zu Boden geworfen und erlitt erhebliche Verletzungen, die
ſeine Ueberführung ins Krankenhaus notwendig machten.

Die neuen Fuhrlöhne.
gibt der Arbeitgeberverband für das Handels- und Trans-
portgewerbe in der heutigen Zeitung bekannt.

Am letzten Bildungsabend
führte Herr Thielſen in die Werke des ſpaniſchen Malers
Goya ein. Er begann mit der Beſprechung einiger Ent-
würfe für Wandteppiche und ging dann zur Schilderung
einiger Bildniſſe über, beſonders derjenigen Karls III und
Karls IV. Hierbei gab er zugleich ein anſchauliches Bils
von den Verhältniſſen im damaligen Spanien, die für
das Verſtändnis von Goyas Griffelkunſt ſo wichtig ſind.
Nachdem der Vortragende das Wichtigſte über die Technik
Goyas entwickelt hatte, zeigte er Blätter aus den Radier
folgen des Meiſters: den „Einfällen“ und „Sprichwörtern“,
den „Schrecken des Krieges“ und den „Stierkämpfen“. Sie
boten Gelegenheit zu Vergleichen mit Werken Klingers
und Callots. Einige Landſchaften, die köſtliche „Waſſer-
trägerin“ und der wunderbare „Gigant“ beſchloſſen den
Abend. Der nächſte Bildungsabend will in die Kunſt von
Goyas großem Landsmann, Velas quez, einführen. Jſt
Goya ein Meiſter der Schwarz-Weiß-Kunſt, ſo lebt Velasquez
ganz in der Farbe; deshalb wird der nächſte Abend eine
Reihe herrlicher farbiger Lichtbilder bringen.

Der Evang. Elternbund für die Provinz Sachſen
hielt ſeine erſte Provinzial-Vertreterverſammlung in Halle
ab. Er umfaßt 354 Elternbünde mit 110 306 Mit-
gliedern. Der Reichselternbund zählt über 2 Millionen
Mitglieder. Einmütig wurde beſchloſſen entſprechend dem
geſunkenen Geldwerte vom 1. Oktober ab von jedem Mit
glied eine Mark monatlich für die Zentralſtellen in Pro
vinz und Reich zu erheben. Folgende Entſchließung wurde
angenommen: Der Evang. Elternbund für die Provinz
Sachſen verwahrt ſich dagegen, das in evangeliſchen Schulen
Fibeln und Leſebücher eingeführt werden, die durch Aus-
ſchaltung aller religiöſen Stoffe die evangeliſche Schule be-
einträchtigen und dadurch die Empfindungen der Evan
geliſchen aufs tiefſte verletzen.

Ein Sarraſani- Gaſtſpiel in Weißenfels.
Vor zwanzig Jahren zogen die Amerikaner Barnum

und Bailey und Buffalo Bill durch Deutſchland. Nur eine
ferne Erinnerung blieb zurück. Nun aber wird die große
Sarraſani-Schau auf ihrer mitteldeutſchen Tournee in
Weißenfels ihre letzte Station machen, und das Ereignis
iſt nicht weniger bedeutſam für die heutige Generation,
Hans Stoſch-Sarraſani, Deutſchlands größter und volkstüm-
lichſter Cireusmann, der Erbauer des Dresdner Monumental-
eivcuſſes, der Schöpfer des „Cireus der 15 000“ in Frank-
furt am Main, der Wiedererwecker der klaſſiſchen Cireus-
kunſt in Berlin wird mit ſeinem geſamten, ungeteilten
Unternehmen in Weißenfels Einzug halten und wird in
jeder Vorſtellung 300 Künſtler und 300 Tiere zeigen. Von
weit und breit wird man nach Weißenfels zuſammenſtrömen,
Sarraſani wird dort die gleichen glanzvollen eirzenſiſchen

Sarraſani-Bauten aufgeführt hat. Er wird Kolonnen von
40 Zugautos, von 120 Transport-, Menagerie- und Wohn-
wagen mit ſich führen, er wird 40 Zeltanlagen errichten,
darunter das größte Rundzelt, das je in Europa konſtruiert
wurde mit einem Faſſungsvermögen von 6000 Perſonen.
Das Gaſtſpiel wird am 17. Oktober beginnen und ſam
22. Oktober enden, alſo nur 6 Tage dauern. Von Weißen-
fels aus wird ſich Sarraſani in ſeine feſten Winterquartiere
nach Leipzig und Dresden begeben. Hans StoſchSarraſani
wird das Gaſtſpiel in Weißenfels perſönlich leiten.

Das Heer der Zugvögel
iſt längſt quf dem allgemeinen Rückzug begriffen. Schon
vor Wochen haben uns die Stadt- und Dorfſſchwalben ver-
laſſen. Sie bilden den Haupttrupp der Rückzugsarmee, die
begleitet wird von den verſchiedenartigſten kleineren Ab-
teilungen aus aller Herren Länder, von der Ariere-Garde
der Stare, von Heidelerchen, Gerſtenammern, Kranichen,
Buſſarden, Sperbern, Rotſchwänzchen, Sing-
droſſeln, Kibitzen, Schnepfen, Tauchern, Rotkehlchen. Von
letztern wagen es ſogar einige, die glauben, ein nicht zu
kaltes Verſteck und einen Ort mit hinreichender Nahrung ge
funden zu haben, bei uns zu überwintern. Aus dem
Norden ſtreifen uns vorübergehend Scharen von Droſſeln.
Dafür ſchickt uns der kalte Norden die dort geborenen
Finkmeiſen, Goldhähnchen, Zwergfalken, Heerſchnepfen, Mö
ven, Nebelkrähen und andere. Unſere
an, ſich in weiſer Vorausſicht auf den Winter einzurichten

Schauſpiele veranſtalten, die er bisher nur in den feſten

tandvögel fangen
e



Perigmmlungen und Veranſtaltungen, „gte Depeſchen Fangel ung erſten
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Die zweite Frau.
Roman von Anna Seyffert-Klinger.

(64) (Nachdruck verboten.)
au Petzokd hörte aufmerkſam zu und beglückwünſchte

den Baron in ihrer kühlen, oberflächlichen Weiſe.
„Eine prächtige a dachte er, „aber dieſe

chönen, hochmütigen Weiber haben den Teufel in ſich.
etzold muß wahnſinnig geweſen fein, als er das herzloſe
eſchöpf heiratete.“

„Da gibt es alſo demnächſt eine Hochzeit ſpöttelte
de he und als ſie eine direkte Antwort nicht erhielt, fuhr
e fort

„Die Petzolds ſind eigentlich ſeltſame Menſchen. Der
a heiratete mich, eine blutjunge Frau, und ſeine Tochter
liebt Barp beſter Baron das graue Haar.“

Der Baron zuckte nervös zuſammen, die Komteſſe aber
ſagte J lich

„Dieſes ſchöne, graue Haar wird Jrmgard oft genug
per denn es gehört demjenigen, welchem ſie in Zu-
unft alles zu danken hat, den Schutz gegen feindſelige

Elemente und ein angenehmes, durch treue Fürſorge ver-
ſchöntes Leben.“

„Das waren gute Worte,“ ſagte Liebenau warm, „ſo
wie ich Jrmgard beurteile, wird ſie meinen Lebensäbend
durch ihr ſonniges Gemüt erhellen, und mehr beanſpruche
ich nicht Doch nun möchte ich einen Ausflug in Vor-
ſchlag bringen. Dieſer Tag ſoll feſtlich begangen werden.
Wir fahren alle nach dem Forſthauſe hinaus, ich geſtatte
mir, zu Kaffee und Kuchen und zum Abendeſſen ein-
zuladen. Sofern Sie, teure Komteſſe, noch die Teilnahme
von Bekannten an der Partie wünſchen, haben Sie die
Güte, einladen zu laſſen, ich überlaſſe alles Jhnen.“

„Gewiß,“ nickte Beate, „ich möchte, daß Fräulein
Howa d mitkommt. Auch n Neffe, Dr. von Saſſen,
würde ſich gewiß gern beteiligen. Er iſt augenblicklich
ausgegangen, ſonſt würde er ſich ſchon die Ehre gegeben
haben, Sie, Herr Baron, zu bearüßen.“

e. T
ülelschartasse Mersebure

Liebenau Freude darerderys n

r w7 liur

auterte ſeme
einen Kreis ſröhlicher Menſchen um veoeb
fte, und verſprach, a einen bertienen

oten hinauszuſenden, welcher die Gäſte anmelden ſollte.
Da eine wunderbare Schneebahn war, ſo mußten auch

ei Schlitten beſtellt und in aller Eile noch die ver
iedenſten Vorbereitungen getroffen werden.

Der Baron wollte ſich jetzt empfehlen, aber Beate bat
iyn, noch eine Erfriſchung zu nehmen. Sie ließ Wein und
Gebäck auftragen und forderte auch Julie zum Bleiben auf.

Die unge Frau nivpte nur an ihrem Glaſe, aber ſie
traute plotzlich auf. uno war von einer hinreißenden Liebens
würdigkeit. Jetzt verſtand man es erſt, wie es möglich ge
weſen war, daß der beſonnene Bankier dieſe ſeltſame Heirat
geſchloſſen hatte. Wie Julie ſich heute gab, in harmloſer
Fröhlichkeit, alle zum Lachen zwingend, ohne jemals ſcharf
und anzüglich zu werden, da mußte man ſie gern haben,
ſie ſtrahlte Wärme und Sonnenglanz aus.

Sie wußte recht wohl, daß es in der Hauptſache darauf
ankam, Beate für ſich zu gewinnen, und ſo konzentrierte
ſich all ihre Aufmerkſamkeit auf das Schloßfräulein.

Sie trank ihr zu, flüſterte ſcherzend mit ihr, um dann
auch wieder dem Baron eine kleine Auszeichnung zu er-
weiſen.

Als Liebenau ſich verabſchiedete, war er aufgeregt und
ſeine harmoniſche Stimmung verflogen. Etwas wie ein
Konflikt beunruhigte ihn.

Aber ſpäter überkam ihn doch wieder die weiſe Ruhe
des vorgerückten Alters. „Es iſt Brillantfeuerwerk,“ dachte
er, „das ſchnell ver ufft.“

Julie behielt auch, als die Damen allein waren, ihre
köſtliche Laune bei. Sie überwand Beates ſtolze Reſerve,
ſo ſehr dieſe ſich auch wehrte.

„Kind,“ ſagte die Komteſſe zu Jrmgard, als man ſich
zu der Ausfahrt rüſtete, „ein wenig Freundlichkeit könnteſt
du Liebenau wohl zeigen, man möchte ſonſt zu dem Glauben
kommen, deine Stiefmutter ſei die Braut; ſie hat ihren
guten Tag heute und den Baron ſowohl wie mich voll
ſtändig bezauhbert.“

e

Rmgärö ſah trübe vor ſich hin. Jhr war ſo vange.
Sie war die einzige, welche erkannte, dieſe forcierte

tiFröhlichkeit unnatürlich ſei, und daß ihre
beſtimmten Plan damit verfolgte.

„Ich werde dem Baron noch heute ſagen, daß ich ihm
nicht angehören kann, Tante, dieſes Verſteckſpiel hat er
nicht um mich verdient.“

„Das gebe ich nicht zu. Ein paar Tage warteſt du
unbedingt noch, Kind,“ fuhr Beate gleichſam beſchwörend
fort, „übereile wenigſtens nichts. Kommt es dir denn gar
nicht zum Bewußtſein, wie ſchwer du dich an dir ſelbſt ver
ſündigen willſt? Das Brot am fremden Tiſch ſchmeckt
bitter, und. was wollteſt du wohl beginnen Die jungen
Mädchen, welche ſich ihren Unterhalt erwerben, haben alle
eine praktiſche Erziehung gehabt, die ſie auf den ſpäteren
Beruf vorbereitete Solange ich atme, biſt du wohl
geborgen, aber wenn ich eines Tages die Augen ſchließe

für immer dann biſt du ganz verlaſſen.“
„Du ſprichſt nur aus, liebſte Tante, was ich mir ſelbſt

ſchon vorgehalten, es kann mich aber in dem Entſchluß,
mich in irgendeinem Fach zur Selbſtändigkeit auszubilden,
nicht wankend machen. Die kleine Summe, welche ich dazu
brauche, ſtellſt du mir doch wohl leihweiſe zur Verfügung.“

„Das iſt ſelbſtverſtändlich, Jrmchen, aber
„Was LTaufende können, werde auch ich erreichen. Jch

denke mir das Leben einer Buchhalterin keineswegs be-
klagenswert. Jn dem Wechſel zwiſchen regelrechter Tätig-
keit und Erholung werde auch ich Befriedigung finden.
Es iſt meine Pflicht, Tante, den Antrag des Barons abzu-
lehnen. Ich darf mich nicht äußerer Vorteile wegen fürs

efmutter einen

ganze Leben feſſeln, vielleicht würde ich doch eines Tages
bitter bereuen, meine Freiheit verkauft zu haben.“

IJrmgard mußte dabei unwillkürlich an Howald denken,
ein ſchmerzlich ſüßes Gefühl ſchwellte ihre Bruſt. Sie
wußte, daß er ſie liebhatte. Aber die Schuld ihres Vaters
ſtand zwiſchen ihnen

(Fortſetzung folgt.)

9. A. Vorverelg R ene Pralunpen lOr. Harangs Höh. Lehranstait r Kiange ngen Qu

von Herrn Dr. Wiegand ſei u. keine Außenpraxis
ausübe, dieſes trifft nicht zu. Ich bin freiprak-
täzierende Hebamme und als ſolche berechtigt,
jede Geburt in Stadt und Land zu übernehmen

Elſe Beier, Hebammenſchweſter,
Poſtſtraße Rr. 10.
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unter Haſtung des Kreises Merseburg. Infolge der enorm geſtiegenen Futtermittelpreiſe des letzten Monats ſowie S ausgeführt von Soliſten d. Görlach Kapelle E.
bedeutender Erhöhung der Schmiede-, Sattler u. Stellmacherarbeiten ſind wir ge-/Z] Anfang 8 Uhr. Eintritt 10 Mk. mit Steuer. 3 g c

Verzins ung der Einlagen vom Tage der Fin-nötigt, die Fuhrlöhne mit Wirkung vom 11. Oktober d. J. an wie folgt feſtzufetzen: Otto KieBler. 5

zahlung ab, Tages und Stundenlohn 4Annahmeatellen in größeren Orten (für Leiſtungen, die nicht im Akkordlohn berechnet werden könn en.) I z

des Kreises. Skeleleeaenge l T 6, T W 3 e 5x aller bankgeschäftlicher Ange- Einſpänner- Fuhrwerk 1 Tag 3300. Tag 1820. 1 Stt r h s 8 Für d Geſtellung weiterer J pro i nd 4 Heute, wittyochh v mi Geld berechnet. Für Ueberlandfuhren erhöhen ſich die Preiſe für Tag- und Stunden- von 7--11 Unr:G e Wer n mit allen Geld lohn um 25 Für WMehrleiſtungen über den 8 Stundentag hinaus kommt Europas größte 8Schau. Die
n tn en mir en ein Aufſchlag von 25 zur Berechnung. Schan ver 1000 Wamer 300 Künstler-4mtlIehe ter Akkord Lohn. Tiere 300 Könostler in jed. Vor- gSchutt- und Erdabfuhren, zweiſpännig pro Fuhre 1320. stellung. Standorte Dresden- M kl.hammentarif betreffend Schutt- und De an pannis a t Auf in Abladen e 1 W r II

Aſchefuhren, zweiſpännig, pro Fuhre einſchl. Auf- und Abladen „eitung Hans stosch-Sarrasani eHe t 9 J Aſchefuhren, ten 8 v 1100. Elefanen- Löwen- Kamele Ze- III
Laut Beſchluß der zuſtänd. Vereinigung beträgt, Gerüſt und Langholz, mit Kaſten-, Langholz oder Rollwagen, bras- Nilpferde Büffel Stiere-

den heutigen Teurungsverhältniſſen entſprechend, zweiſpännig im Tagelohn nach obigen Sätzen, oder beim Akkord Buropas gröbt. Circusmarstall. n
die Taxe für eine normale Geburt nach Don Bergütung. G oh Sitz h e Bet SPlatten oder Bordſchwellen im Tagelohn nach obigen Sätzen ohne ner-Mexikaner FliegendeMen-bis zur Dauer von 8 Stunden und 10 Wochen- Auf- und Abladen schen Keitkünstler-Ballet, Eu- Geſellſchaſtshaus
beſ chen ab 1. Oktober 1922 Wauerſteine, 800 Stück, ohne Auf u. Abladen pro Fuhre ab Bahnhof 1300. ropas beste Dresseure und
eng n Pflaſterſteine bis zu 70 Ztr. Anfuhr vom Lager od. Abfuhr vom Dompteure. 40 Zeltanlagen, T.wenigſtens 1500 Mark Lagerplatz mit Auf und Abladen e i800.- 6000 Personen fassend, Atto Täglich Konzert

v eiſpännige Fuhren Sand od. Kies ausſchl. Lieferung, Ladg. cbm kolonnen, 120 Wohn-, Menag.-, ei g Zweiſpännige Fuhren Sa ch g, d k. 4ohne ſonſtige Auslagen. v b v bis zu 2 km 1209 Iransportwagen. Künstlerisch. der Kapelle Putler.Verband. Einſpännige Fuhren Sand oder Kies, ausſchl. Lieferung 1200. wissenschaſtlicher, sportl. Wert tag:er Hebammen Für Diöbelvagenſuhren innerhalb der Stadt pro Wagenmeter 1200 behördicherseits anerkannt. Geſelſhaſo, Abend

F WaggonAn oder Abfuhr 63 jaſtsEs wird in Merſeburg verbreitet, von oder nach der Bahn ohne Auf- und J laden 9 W ei enfels Geeee
daß ich eine angeſtellte Hebamme der Privatklinik J Kohle, Holz, Zement, Getreide, Pflaſterſteine 2c. der Ztr. bis 2 km 17. 22. Oktober.
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